	Arbeitsablaufbeschreibung zur Betriebsaufgabe/-veräußerung eines Einzelunternehmens


Arbeitsunterlagen

· Mandantenakte

· Jahresabschlussunterlagen zum Zeitpunkt der Aufgabe

· Inventurlisten des Mandanten zum Zeitpunkt des Übergangs
· Anlageverzeichnis

· Belege aller offenen Forderungen und Verbindlichkeiten (ggf. mit Hinweis zur Wertigkeit)

· EDV

Vorüberlegungen

· Betrieb als selbständiger Organismus existiert nicht mehr

· bisherige Gewinnermittlungsart prüfen (gilt nur für Einnahmenüberschussrechner)

· Betriebsvermögen 
a) geht in das Privatvermögen über



oder





b) wird an verschiedene Erwerber veräußert

oder





c) teilweise Veräußerung/Übergabe in Privatvermögen
oder





d) Geschäftsveräußerung im Ganzen

· Zeitpunkt der Betriebsaufgabe genau planen und festlegen

· Betriebsaufgabe ist ein einheitlicher Vorgang innerhalb einer kurzen Zeit

· bei Einzelveräußerung der Wirtschaftsgüter: Bewertung zum erzielten Verkaufspreis

· bei Fahrzeugen: Bewertung lt. Schwacke-Liste durchführen oder Wertgutachten vom Autohaus anfordern

· prüfen, ob Teile des Anlagevermögens während der gewerblichen Tätigkeit aus dem Privatvermögen eingelegt wurden (Entnahme ins Privatvermögen ist dann nicht steuerbar)

· Ermittlung der Restbuchwerte der Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens zum Zeitpunkt der Betriebsaufgabe

Arbeitsablauf

1.
Prüfung der Gewinnermittlungsart

· Wird der laufende Gewinn gem. § 4 Abs. 3 EStG ermittelt, erfolgt zum Stichtag der Betriebsaufgabe ein Wechsel der Gewinnermittlung zum Betriebsvermögensvergleich.
· Aufstellen aller Forderungen und Verbindlichkeiten zum Zeitpunkt der Betriebsaufgabe

· Beginn der Betriebsaufgabe: mit dem Aufgabeentschluss vorgenommene Handlungen

· Ende der Betriebsaufgabe: Veräußerung der letzten wesentlichen Wirtschaftsgüter der Betriebsgrundlage bzw. Überführung ins Privatvermögen

2. Beurteilung der Forderungen und Verbindlichkeiten

· Trennung des laufenden Gewinns nach dem Stichtag der Betriebsaufgabe vom Aufgabegewinn
a) Abgrenzung der Forderungen und Verbindlichkeiten, die mit den laufenden Geschäftsvorfällen in Zusammenhang stehen (wären auch ohne Betriebsaufgabe entstanden)

b) Abgrenzung der Forderungen und Verbindlichkeiten, die nur aufgrund der Betriebsaufgabe entstanden sind

weiter mit a)

· Zusammenstellung der Forderungen und Verbindlichkeiten

· Ermittlung des laufenden Gewinns/Verlusts nach dem Stichtag der Betriebsaufgabe

· Verrechnung mit dem laufenden Gewinn/Verlust des Berichtszeitraums

· Erstellen einer Aufgabebilanz zum Zeitpunkt der Betriebsaufgabe und unter Berücksichtigung des gesamten laufenden Gewinns/Verlusts

3. Ermittlung des Aufgabegewinns

weiter mit b)
· Zusammenstellung aller Forderungen und Verbindlichkeiten

· Auflösung der stillen Reserven bei den Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens

· Gegenüberstellung der Restbuchwerte und Verkaufserlöse bzw. Entnahmewerte

· Ermittlung des Aufgabegewinns/-verlusts

4. Eventuell vorhandene Rechtsprechung prüfen:

Zum laufenden Gewinn gehören u.a. folgende Vorgänge:

· Veräußerung von Produkten, wenn Veräußerung wie bisher an den gleichen Kundenkreis 
erfolgt

· Veräußerung von Grundstücken (im Umlaufvermögen) durch gewerblichen Grundstückshändler

· Auflösung eines aktivierten Disagios wegen der vorzeitigen Darlehensrückzahlung

Zum Aufgabegewinn gehören u.a. folgende Vorgänge:

· Veräußerung der Büroeinrichtung (Anlagevermögen) wegen Betriebsaufgabe, Entnahmeerlös von Wirtschaftsgütern
· Auflösung einer Ansparrücklage wegen Betriebsaufgabe (BFH, Urt. v. 10.11.2004 – XI R 56/03; BFH, Urt. v. 20.12.2006 – X R 31/03)

5. Berechnungsschema

	
	gemeiner Wert, der ins Privatvermögen übergeht

	+
	Veräußerungserlös der Wirtschaftsgüter

	
	

	./.
	Buchwert des Betriebsvermögens im Zeitpunkt der Beendigung

	./.
	Betriebsaufgabe- bzw. Veräußerungskosten
(z.B. Notar, Vermittlerprovision, Gutachter- und Beraterhonorar)

	
	

	=
	Betriebsaufgabegewinn


6. Zeitpunkt der Besteuerung

Für den Zeitpunkt der Ermittlung des Aufgabegewinns ist die Beendigung der betrieblichen Tätigkeit ausschlaggebend, auch wenn sich die Aufgabehandlungen über einen längeren Zeitraum erstrecken.

Überlegung: Betriebsaufgabe z.B. am Anfang eines Wirtschaftsjahres, da noch ein geringer Gewinn aus laufenden Geschäften vorliegt, oder am Ende eines Wirtschaftsjahres mit Verlust

7. Freibetrag gem. § 16 Abs. 4 EStG

· einmalige Gewährung für Einzelunternehmer

· Voraussetzung: der Einzelunternehmer hat das 55. Lebensjahr vollendet oder ist dauernd 
berufsunfähig
· keine Übertragung für nichtausgeschöpfte Freibeträge

· Gewährung nur auf Antrag

· keine Anrechnung von Veräußerungs- und Aufgabefreibeträgen, die vor dem 01.01.2001 beansprucht wurden (§ 52 Abs. 47 Satz 8 EStG)
· Betrag: max. 45.000 €
· Minderung des Freibetrags (Auflösungsgewinn abzgl. 136.000 € Grenzbetrag)

· Aufgabegewinn in zwei Veranlagungszeiträumen: Aufteilung des Freibetrags im Verhältnis der Gewinne

	Beispiel
	
	

	max. Freibetrag
	
	45.000 €

	Auflösungsgewinn
	170.000 €
	

	abzgl. Grenzbetrag
	136.000 €
	

	
	34.000 €
	34.000 €

	Freibetrag nach § 16 Abs. 4 EStG
	11.000 €


8. Steuersatz

· Veräußerungsgewinne sind außerordentliche Einkünfte und unterliegen einem ermäßigten Steuersatz (§ 34 EStG); Ausnahme: Besteuerung nach Halbeinkünfteverfahren und eine Rücklage nach § 6b oder § 6c EStG besteht

· zwei Methoden: „Fünftelregelung“ und „halber durchschnittlicher Steuersatz“

8.1 „Fünftelregelung“ gem. § 34 Abs. 1 EStG

· das 5fache des Differenzbetrags zwischen Einkommensteuer auf nichtbegünstigte Einkünfte zzgl. 1/5 der außerordentlichen Einkünfte und Einkommensteuer auf nichtbegünstigte Einkünfte

· rechnerische Verteilung auf fünf Jahre

8.2 „halber durchschnittlicher Steuersatz“

· Aufgabegewinn bis 5 Mio. € mit 56 % des durchschnittlichen Steuersatzes versteuern, mind. aber mit 15 % (§ 34 Abs. 3 EStG)

· Aufgabegewinn in zwei Veranlagungszeiträumen: Tarifermäßigung in beiden Veranlagungszeiträumen

· Voraussetzungen:

1. Vollendung des 55. Lebensjahres





2. nur für den Teil der außerordentlichen Einkünfte bis 5 Mio. €




3. Anspruch auf Steuerermäßigung nur einmal im Leben





4. Antrag

· Ermittlung des ermäßigten Steuersatzes:

· 1/2 des durchschnittlichen Steuersatzes (wenn tarifliche Einkommensteuer nach dem gesamten zu versteuernden Einkommen zzgl. Progressionsvorbehalt bemessen wird)

· mind. 15 %

9. Gewerbesteuer

· Ende der Gewerbesteuerpflicht mit Einstellung des Betriebs

· Aufgabegewinn unterliegt nicht der Gewerbesteuer

10. Umsatzsteuer

· Der Verkauf der einzelnen Wirtschaftsgüter sowie die Überführung ins Privatvermögen unterliegen der Umsatzsteuer.
· Die Überführung ins Privatvermögen unterliegt nicht der Umsatzsteuer, wenn die jeweiligen Wirtschaftsgüter aus dem Privatvermögen eingelegt wurden oder ein Vorsteuerabzug bei Anschaffung nicht möglich war.

· Eine Betriebsveräußerung (Unternehmen im Ganzen (un-)entgeltlich übereignen) ist nicht steuerbar gem. § 1 Abs. 1a UStG.
11. Verlustvortrag

· Einkommensteuer: Verlustvorträge bleiben dem bisherigen Einzelunternehmer erhalten

· Gewerbesteuer: Verlustvorträge gehen verloren

12. Auflösungsverlust

· Verrechnung im Rahmen des Verlustausgleichs und Verlustabzugs
13. Nachträgliche Einkünfte

· Ermittlung gem. § 4 Abs.3 EStG

· Versteuerung im jeweiligen Veranlagungsjahr
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